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A . H o f m a n n in Karlsruhe

Her österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien , 8 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird verlaut -
bart :

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Beiderseits der Strasse P c t r o s e n tz—H atszcg
seit gestern nachmittag Kämpfe im Gange .

Östlich hon Csik - Szercda wurden unsere
Gruppen vor überlegenem feindlichen Angriff auf

H a r g i t a - Gebirge zurückgenommen .
Hront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

In den K a r p a t h e n und in O st g a l i z i e n
^ ucrn die heftigen Kämpfe unvermindert an , die

^ sonders östlich von Haliez mit gros,er Er -
> t t e r n n g geführt wurden .
Hier wiederholte der Feind feine ergebnislosen

^ " stürme . Alle Stellnngen sind in unserem Besitz .

Heeresfront des Gencralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Baiiern .

^ age unverändert .

Italienischer Kriegsfthauplatz .
An der küstenländischen Front stand der Monte

San Gabriele und der Sattel Dol , an der Ti¬

roler Front unserer Stellungeil südlich des T r a >

dignolo und F l e i m s - Tales unter anhalten -

dem Geschützfeuer. Oestlich vom Bai M o r b i a

brachte eine gelungenc Unternehmung unserer Trup¬
pen 35 Gefangene ein .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Schwächere feindliche Abteilungen , die die Vo -

jus » überschritten haben , wurden dnrch die eigenen

Sicherungsabteilungen wieder ans das südliche Ufer
^ triebe ».

^ er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
CD

Zur Kriegslage im Westen
dein Mannh . Gen .-Anz . aus Berlin , 8 . Sept .

a . berichtet :
den beiden setzten Tagen ist den ver -

findeten Franzosen und Engländern trotz

Umsatz starker und zum Teil ganz frischer Truppen
•JJUm ein nennenswerter Erfolg beschieden gewesen.

^ ?n einem Dilrchbrnch ist jedenfalls gar keine Rede .
Stellungen sind fest in unserer Hand und R e -

' C r b e n sind überall zur Stelle . 'Oestlich
aas ging in den Kämpfen voin 6 . und 7. teil »

? Gife die am 7. genommene Soiivilleschlncht , infolge
starker andauernder Angriffe der Franzosen

wieder verloren . Abgesehen von Patrouillenunter -
? e f)ttumgen , die die Bestätigung füx die Vermutung
fachten , daß die Franzosen alle bisher noch nicht

^ " gesetzten Divisionen ihrer Gesanitfront bis
Ar schweizerischen Grenze nach und nach an der
^ vwme einsetzten , keine wesentlichen Ereignisse .

Der Krieg zur See.
Erfolge öeutjcher Marineflugzeuge .

j BcZrlin , 8 . Sept . (W .T .B . Amtlich .) Am 6 . Sep -

^nber griffen unsere Marineflugzeuge vor
Ä^ nsburg auf L )esel feindliche Seestreitkräfte Mit

^ Mben an . Ein feindlicher Flieger wurde bei Zerel
° " r Landung gezwungen .

. \5it der Nacht vom 6 . zum 7 . September _
belegte

unserer Marinelnftschiffe die russische

.
" ^ Ugstation Runöe im Nigaer Meerbusen ans -
0te&tQ mit Bomben und erzielte guten Erfolg .

Am 7 . September beschoß eiii r u s s i s ch e s K a -
" 0 n e n b o o t die nordkurländische Kuite
° >me Erfolg . Es wurde voii Marineflugzeugen ver -
f° ' at und mit Boinben angegriffen .

Am gleichen Tage wurde der niederländische
Dampfer „N i o b e" mit Bannware von unseren
'Seestreitkräften in der Nordsee ^« nfgebracht .

m

Der Krieg mit Italien.
Bern , 8 . Sept . (W .T .B .) In Neapel sind von

^ Militärbehörden Waren im Werte von einer
Lire , der Firma Gebr Röchling in

0
1 ta » d beschlagnahmt worden . Der Ge -

ei >̂
tverdg nach dem ministeriellen Erlaß bei

ft ; ,
" 1' ° uentlichen Kasse hinterlegt . — Das italienische

Sl „̂ Ministerium hat ein vorläufiges Verbot jeder
" s f n h x von K ä s e erlassen .

ffi

Der Krieg mit Rumänien.
Amsterdam , 8 . Sept . (W .T .B .) Nieuws van den

Dag schreiben über den 'Fall der Festung Tntra -

kau : In weniger als 14 Tagen nach der Kriegser -

klärung eine stark befestigte Stadt von ziemlich
großer strategischer Bedeutung mit 20 (XX) Mann ,
400 Offizieren nnd zwei Generalen zu verlieren , ist
wahrhaftig keine Kleinigkeit . Der E i n d r u ck, den
das in den Ländern der Mittelmächte inachen wird ,
muß enorm sein und auf die Freude -der Entente -

Völker über die Teilnahme Rumäniens am Kriege
wird die Nachricht wie ein k a l t e s S t n r z b a d

wirken .
Räumung der Nendobrudicha .

Basel , 7 . Sept . (Str . P .) Londoner Blätter be-

richten aus B u k a r e st, die rumänischen Militärbe¬

hörden ordneten die Räumung za h Ir et cher

Ortschaftenin der Neudobrndschaan . Die

Zivilbevölkerung flieht . Tansende von rumänischen

Flüchtlingen haben die Gegend von Dobric lind Tu -

trakan verlassen . Seit Sonntag treffen in Bukarest
täglich «Züge mit Flüchtlingen ans der süd-

liehen Dobrndscha ein . In Silistria sind mehr als
10 000 , in Bukarest 18 000 , in Kalarsi 6000 Flücht -

linge , meistens Bauern , die vielfach ihr Hab und Gut
im Stiche lassen mußten , angekominen . Die Re -

gierl '.ng hat für die eintreffenden Flüchtlinge befon -

dere Barackenlager errichten lassen .
Französischer Unmut über die Balkankriegslage .

Genf , 8 . Sept . In der Pariser Presse macht sich
eine Spaltung in der Beurteilung der O f f e n s i v e
S a r r a i l s bemerkbar . General Sarrail , dessen
republikanische Gesinnung von den Reaktionären
nicht vergessen werden kann , wird von, Figaro , Gmi -
lots und der Action Francaise wegen Unfähig¬
keit aufs schärfste angegriffen . Herve sagt in La
Victoire : Diese Angriffe bedeuten einen neuen Bruch
des Burgfriedens . Sarrail verfügt gar nicht
über 400 000 Mann , wie behauptet wurde , uud obeu -
drein wären 30 Prozent seiner Leute für Neben -
dienste benötigt . Dabei wäre Saloniki ein Seu -
ch e u h e r d , fodaß die eigentliche Kämpferzahl sehr
beschränkt sei . Die Offensive »verde jetzt u n -

möglich . Eclair beklagt den M a u g e l a n e i n -

heitlichent Plan . Die Rumänen müßten

ihre ganze Armee auf Bulgarien werfen , weil der

Feind bereits Tutrakan bedrohe und den Weg nach

Bukarest erzwingen könne .
Budapest , 8. Sept . (W .TB .) Präsident Beoe -

t h v richtete aus Anlaß der S i e g e der B u l g a -

r c n und der Deutschen im Namen des ungari¬
schen Abgeordnetenhauses Begrüßungstelegramme
an die Präsidenten der bulgarischen und der deut¬

schen gesetzgebenden Körperschaften . In dem Tele -

aramui an den Präsidenten des Deutschen
Reichstages heißt es : Die Mitglieder des un¬

garischen Abgeordnetenhauses sind tief durchdrungen
von der Bedeutung des Sieges , den die durch den

voraussehenden Willen des deutschen Kaisers nach

Osten entsandten deutschen Truppen im Verein mit

den bulgarischen Truppen über den verräterischen

Feind errungen haben .

önlgarien uuü Griechenland .
Sofia , 6 . Sept . (K . V .) Die Entwickeln «« der

Dinge in Griechenland wird hier mit gleich -

m ü t i g e r Ruhe ausgenommen . Man » »nicht

den Krieg nicht und ist überzeugt , daß eine mögliche

Komplikation
'

allein auf die rücksichtsloseste Er -

Pressung des Vierverbandes zurückzuführen wäre .

Allgemein wird die Haltung des Köni gs Kon -

st a n t i n im Gegensatz zu jener des Königs von Ru -

mänien mit größter Hochachtung b-esprochen.

gegenwärtige innere Lage Griechenlands ist trostlos .

Nachdem die Agitatoren des Vierverbandes einge -

seben hatten , daß es nnmöglich ist, Volk und Armee

in seiner Gesamtheit wider die Mittelmachte zu

hetzen, nachdem sie erkannt hatten , daß die Stiinnmng
in der Armee für die gelandeten Ententetruppen
eine immer wachsende Gefahr bedeute , setzten sie sich
die Demoralisierung des Landes zum vorläufigen
Ziel . Falls es dennoch gelingen sollte , Griechenland
in den Krieg zu zwiiigen , so weiß das bulgarische
Äolk, daß es nicht gegen die griechische Armee , son-

dern mir gegen die Agitatoren Venizelos zil kämpfen
haben wird . Man achtet und bewundert die Hal -

tiing der königstreuen Ossiziere und Soldaten und
fühlt sich mit ihnen verbunden im !KamPse gegen die
unersättlichen , jedes Recht mißachtenden Machthaber
des Vierverbandes . Die im Verlauf der bulgarischen
Offensive gegen die Armee Sarrail besetzten Gebiete
fühlen sich aus den Ententeklanen erlöst . Die dortige
griechische Bevölkerung lebt mit den Bulgaren im
besten Einvernehmen und findet für die Franzosen
nnd Engländer nur Worte des Hasses und der Ver -
achtung .

Der Krieg im Grient.
Die revolutionären Armenier .

Konstantinopel , 7. Sept . Die akten mäßigen
Mitteilungen über die U in t r i e b e i n A r -
menien besagen weiter :

Selbst diejenigen Armenier , die sich als Anhänger

der Verfassung iind als Patrioten bezeichneten und
deshalb zum Teil in das Gendarmerieregiment von
Wan eingereiht worden waren , begannen die arme -
nische Erhebung Zu uuterstützen , als die Russen
überdieGrenzc gedrungen waren . Die Arme -
nier ü b e r f i e l e ii jetzt die mnselnianischen Dörfer ,
weigerten sich , den militärischen Requisitionen zu
gehorchen , versperrten den Lebensmittel -Fuhrwer -
keu des türkischen Heeres den Weg , ermordeten
Reisende und verübten auch sonst zahlreiche auf -
rührerische Handlungen . Mehrere Wo -
chen vorher hatten sich die Armenier der Kaza Schi -
tak gegen die Ortsbehörden aufgelehnt und die zil
dereii Beistand entsandten Milizsoldaten mit einer
Kanone beschossen . Ein Teil der Behörden koiinte
die Stadt verlassen , zahlreiche Personen errtranken
bei der Flucht im Flusse . In Tiniar bei Waii rotte -
ten sich im März etiva tausend mit russischen Armee¬
lind Mauser -Gewehren b e w a f f n e t c Ar m c -
nier zusammen , töteten den Befehlshaber der Gen -
darmerie nnd seine Leute . Der Aufstand dehnte sich
rasch aus . Der Richter von Guwasch nnd die Gen -
darmen wurden von den Armeniern in einen Hin -

terhalt gelockt und e r m ordet . Ueberdies zerstör¬
ten die Armenier die Telegraphendrähte in Wan ,
Schitak und Guwasch und gefährdeten hierdurch die
Verbindungslinien der Armee . Bald darauf brach
der A u fstand in Wan se lb st aus . Die Auf -

rührer schlenderten Bomben gegen die öffentlichen
Gebäude nnd die Häuser der Muselmanen , legten an
sechs verschiedenen Stellen Feuer an lind töteten
hunderte von Soldaten nnd Bewohnern . Der Auf -
rühr dauerte bis in den April .

Armenische Banden , deren kleinste an 400 Mann
stark war , versuchten unter dem Befehl von russischen
Offizieren iiber die persische und russische Grenze in
die Türkei einzudringen . In den Verschanznngen
der Banden fand man französische und russische Mi -
litärmiitzen . Bei einer am 25 . April in Diarbekir
vorgenommenen Durchsuchung fand man 6(1 Bom -
ben , mehrere Kist en mit Schi eßbaumwolle , hunderte
von <$ etoelnen . lieber 1000 armenische Deserteure
wurden in den Kellern der von Armeniern bewohn-
tcn Hänser entdeckt. Verhaftete Aufrührer gestan -
den übereinstimmend , daß die über das Wilajet Si -
was verteilten revolutionären Banden 30 000 Mann
stark seien . Diese Banden hatten die Ausgabe , der
türkischen Armee den Rückzug abzuschneiden . Durch¬
suchungen führten zur Entdeckung einer zahllosen
Menge von Bomben und sonstigen Waffen . Wieder -

holt waren inzwischen die nach Erzernin gesandten
türkischen Truppen von den Aufrüh -

r e r n überfallen worden .
Angesichts aller dieser Tatsachen beschloß die

türkische Regierung , den verbrecherischen
Treibereien der Armenier e i it Ende

zu machen . Sämtliche Versammlungslokale der
armenischen Komitees wurden geschlossen nnd um zu
verhindern , daß die Muselmanen auch weiterhin in

grausamer Weise von den Armeniern umgebracht
würden , wurden i>ie letzteren ans dem Kampfgebiet
entfernt . In verschiedenen Städten wurden sodann
große Mengen von Boniben und verbotenen Waffen
entdeckt. Bei dieser Gelegenheit brach am 25 . April
in Karahissar ein Ausstand ans : die Armenier steck-
ten einen Teil der Stadt in Brand nnd töteten eine

große Anzahl Gendarmen , Polizisten nnd Einwoh -

ner . Als die russische Flotte Eregli bombardierte ,
wurde festgestellt , daß die Armenier von Jeniid und
Ada Bazaii versucht hatten , den Russen Spionage¬
dienste zn leisten . Die aufrührerische Bewegung
dehnte sich nunmehr mich auf Brussa und Umgebung
aus und die Regierung , sah sich deshalb gezwungen ,
die Armenier dieser Gegend in andere Gebiete des
Reiches zu schieben. Die armenischen Banden krön -
ten ihr unheilvolles Werk damit , daß sie die von
ihren Staniiiiesgenossen verlassenen Dörfer und Be -
Häuslingen in Brand steckten .

Halil Bcy in Berlin .
Berlin , 8 Sept . M -T .B .) Die NorddentM

Allgemeine Zeitung schreibt : Der türkische Mi -
n t st e r d e s A eutzern HalilBey istinBer .
l i u eingetroffen , um mit den deutschen Staatsinän -
nein einen persönlichen Gedankenans -

,
! « j luic dies während des Krieges

unter den Staatsmannern unseres Vierbnndes zuin
-
Cl' ^ »einsamen reiche üblich geworden ist .

J f?c
}?5° n den klugen nnd kraftvollen Leiter der

auswärtigen Politik der Türkei herzlich willkommen .
Haiti S3et) werfe , daß er nicht nur für seine Person die
freundschaftlichen Gesinnnngcn in Berlin vorfindet ,
sondern auch den aufrichtigen Willen , alle Bestrebnii -
n

r
Ci l Ü" w/dern . die dahingehen , dem türkischen Reiche

als Frucht des Krieges eine feste Stellung nach
außen und eine gesunde Entwicklung im Innern zil
sichern, die der jungen Kraft und der alten Kultur
unieres Verbündeten entspricht . Durch diegIanz -
vollen gemeinsamen Kriegstaten

'
ist

hier ein sicherer Grund gelegt . Daß auf ihm die
türkischen Staatsmänner erfolgreich weiter bauen
mögen , ist unser herzlicher Wunsch . Halil Bey wird
bch bei seinem Berliner Besuch neuerlich überzeugen ,
ocift es Teutschland an Verständnis für die g r o ß e n

nn
'
i r 11

. : 0n ?* er Türkei nnd an freundwilliger
Mitarbeit zu ihrer Durchführung nicht fehlen
lasten wird .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Hindenburg .

Berlin , 8. Sept . Nach der Vossischen Zeitung be-
findet sich gegenwärtig der Generalstabschef von
Hindenburg an der Westfront .

Amtliche französische Berichte .
Paris , 8 . Sept . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der Somme machten
£>ic Deutschen eine starke Anstrengung , um die Iran -

zosen aus dem Gehöft L 'Hospital zu vertreiben . Rieder -

gemäht durch das Maschinengewehr , brachen ihre Angriffe
zusammen , nachdem sie starke Berluste erlitten hatten .
Die Deutschen erneuerte » ini Laufe der Nacht ihre Ver -
suche nicht wieder . Von den anderen Abschnitten ist
nichts zn melden . Südlich ber Somme brachen die
Deutschen mit starken Kräften ans dem Dorfe Horgny
vor und unternahmen mehrere Versuche gegen die ncnen
französischen Stellungen südwestlich von Velloy - cn -San -
terre und südlich von Barlenx . Alle diese Gegenangriffe
wurden durch unser Sperrfeuer abgewiesen , bevor sie
an unsere 'Linien herankommen konnten und nachdem
die Deutschen Verluste erlitten hatten , die sehr hoch zn
sein scheinen . Bis jetzt zählte man auf der Front süd-
lich .der Somme 400 Gefangene . Nach neuen Berichten
gehören die gestern östlich von Chillh von der sranzösi -
scheu Infanterie zurückgewieseneu Truppen zu einer
sächsischen Division , die in aller Eile von der Aisne -
front herangezogen war . Auf dem rechten Maasufer
griffen die Franzosen nach lebhafter Artillerievorberei -
tung gegen Ende des Tages die deutschen Werke im
Vanx - und Chapitre -Walde an . Sic nahmen die ersten
Grabenlinie auf einer Front von ungefähr 1500 Meter ,
machten 350 Gefangene und erbeuteten etwa 10 Maschi -
nengcwehre . Kein bedeutendes Ereignis auf der übrigen
Front .

Flugwesen : Die französischen Flugzeuge uah -
meu tätigen Anteil an den Operationen der letzten Tage
an der Somme , indem sie die Jnsanteriebewegnng über -
wachten , Bombardements hinter den deutschen Linien
ausführten und aus im Marsche befindliche Truppen mit
Maschinengewehre schössen . Arnllerieslugzeuge beschossen
wiederholt die feindlichen Gräben . Im Verlause eines

Luftkampfes wurden gestern zwei deutsche Flugzeuge ab-

geschossen, <yue § bei Gueudecourt , das andere bei Brie -
en -Santerre . Fünf andere deutsche Flugzeuge wurden
beschädigt und zur Landung gezwungen .

Orientarmee : Auf der ganzen Front zeitweilig
aussetzendes Geschützseuer , ausgenoinmeu in de « Ab -
schnitten Poroj und Doldzeli . wo der Feind ein heftiges
Bombardement ausführte . Ein englischer Kreuzer be-
schoß wirksam bie bulgarischen Batterien im Gehölz von
jkuina .

Paris , S . >Sept . <W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Somme heftige
Beschießung in verschiedenen Gegenden der Front ohne
Jnsantericunternehmung . In einem der kürzlich von
nnS eroberten Gräben erbeuteten wir vier Boinben -

Werfer und 16 Maschinengeivehre , die zu dem nun ge-

zählten Material hinzukommen . Südlich der Somme

gelang es dem durch unser heftiges Artillerieseuer lahm -

gelegten Feinde nicht , einen Gegenangriff zu unter -

nehmen . Unmittelbar östlich von Diniecourt nahmen
wir einige Grabenstücke im Laufe von Teilkämpfen , die
an 50 Gesangene einbrachten . In der Champagne ist
eine deutsche Aufklärungsabteilung westlich von Maison
de Champagne durch unser Feuer empfangen und zer -
streut worden , wobei sie Gefangene in unseren Händen
ließ . Auf dem rechteli Ufer beschoß der Feind unsere
neuen Stellungen im Walde von Vanx und im Chapilre -
Walde . Die Anzahl der in diesem Abschnitt bei einem
Angriff am gestrigen Abend gemachten Gefangenen be-
trägt '280, darunter 6 Offiziere . Sonst überall ^eit -
weiliges Geschützseuer .

Luftkrieg : In der Nacht vom <5. zum 7 . Sept .
warfen 16 unserer Bombardierungsflieger trotz der un -
günstigen Witterungsverhältnisse zahlreiche Granaten
schweren Kalibers auf die Bahnhöfe , Biwaks uud feiud -
Itchen ^ ager von Roise , Athis und Villecourt ( Somme -

ra r - r
€ln ^ c ^ er Wrand hervorgerufen wurde .

. . e 1 0 er Bericht : Ju der letzten Nacht ent-
wickelte sich ein lebhafter Bombenwerskampf in der
Gegend voii Steenstraate und Boesinghe. Im Laufe des
^ ages wurde ein Zerstörungsfeuer auf deutsche Arbeiten
:n dieser Gegend ausgesührt .

Englische Berichte .
London , 3 . Sept . ( W .T .B . ) Englischer Bericht vom

7. September : Der Feind machte einen Gegenangriff
bei dem Gehölz von Lenze . Er wurde nach einem Ge -

fecht. Mann gegen Mann , zurückgeschlagen und ließ zwe »

Offiziere und 17 Mann als Gefangene zurück . Der

Kampf bei Givenchy dauert fort .
London , 8 . Sept . ( W .T .B . ) Englischer Bericht vom

7 . September , abends : Die allgemeine Lage ist unver -
ändert .

Herve zur Lage auf dem Balkan .
Bern , 8 . Sept . (W .T .B .) Zur militäri¬

schen Lage ans dem Balkan schreibt Herve im
Victoire : Die öffentliche Meinung FrankreiclK
äußere sich seit einigen Tagen fast wegwerfend über
die Tätigkeit S a r r a i l s . der mit 4M 0(30 Mann
250 000 Oesterreichern und Bulgaren gegenüberstehe .
Die Kritik ist so weit gegangen , daß man sich bei den
linksstehenden Parteien gefragt habe , ob sie nicht ans
ein Nänkespiel der Regierung zurückzuführen sei .
Demgegenüber meint Herve, ' man tue Sarrail
unrecht , wenn man voreilig behaupten wolle , er sei
seiner Ausgabe nicht gewachsen, zumal über die
Stärkeverhältnisse der beiden Parteien nichts Ge -
nanes bekannt sei und niemand Sarrails Kriegsplan
kenne . Die Bulgaren seien gar nicht so schlimm da -
ran , wie man anfänglich angenommen habe , und die
Russen würden Himderttaufende und Aberhundert -
taufende gegen die Bulgaren einsetzen müssen , um
ihrer Herr zu werden .
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„Unrichtige Getreiöeschätzungen
unö ihre Zolgen ".

Einer unserer Mitarbeiter schreibt uns in dieser
Angelegenheit :

Ein Mitglied des Ausschusses des KoMmunal -
Verbandes Offenburg - Land kommt in
Nr . 204 der Offenburger Zeitung nochmals auf die
Bemerkungen in Nr . 399 des Bad . Beob. zurück.
Sachlich weiß er nichts weiter vorzubringen . Da -
gegen heißt es zum Schlüsse :

„Sind denn nur im Komunalverband Ossenburg -Lqnd
Bestrafungen vorgekommen ? Oder sind etwa die Stra -
fen in diesem Verband höher als in den anderen Be -
zirfen ? Warum wird denn nur gegen denjenigen Be -
zirk gepulvert , der anerkanntermaßen durchaus rücksichts -
voll vorgegangen ist ? Antwort : Anscheinend nur , weil
aus diesem Bezirk ein Herr stammt, der alles besser weiß
und sich auch nicht geniert , die schwersten Vorwürfe zu
erheben , ohne sich vorher zu verlässigen , ob dieselben be -
rechtigt und an die rechte Adresse gerichtet sind oder
nicht."

Gegenüber diesem Versuch , die wahrhaftig hoch ,
ernste Sache auf das perfönliche Gebiet zu verfchie-
ben, sei nur bemerkt : , Nach meiner Beobachtung
sind über die Dinge im Offenburger Bezirke allein
im Bad . Beob. von mindestens 'f ü n f verschiedenen
Seiten Artikel veröffentlicht worden, die , ohne von
einander auch nur den Namen zu kennen , nach Kräf .
ten mithelfen wollten , der großen Verärgerung im
Bezirke ein Ventil zu öffnen.

Wenn diese Verärgerung um Offenburg schlim¬
mer ist als irgendwo sonst , so kommt das eben daher,
daß man ganz offenbar nirgendwo so scharf vorge-
gangen ist, wie da.

Noch dieser Tage fragte ich einen maßgebenden
Herrn eines andern Bezirks : „Hat man in Ihrem
Bezirke auch so viele Strafen verhängt ?" Die Ant >
wort lautete , es sei ihm aus seinem Bezirk nur e i n
Fall einer Bestrafung bekannt. Ich fragte weiter :
„Sind speziell in Ihrer Gemeinde im Januar 1916
nicht auch höhere Getreidemengen zutage getreten als
bei der ersten Aufnahme im November 1915 ? " Da -
rauf die Antwort : „Diese Erscheinung war über -
all im ganzen Reiche gleich : das war ja in
allen Zeitungen zu lesen . Die Aufnahme im Novem-
ber hatte nur ben Charakter einer Schätzung ; ^eine zuverlässige Angabe war damals noch gar
nicht möglich , weil die wenigsten Leute
damals schon ausgedroschen hatten ;von einer Bestrafung hat man deshalb bei uns ab-
gesehen .

"
„Sind nicht auch Fälle vorgekommen, daß Leute

ihr Getreide teilweise versteckt hatten ?"
, fragte

ich darauf . „E inen Fall dieser Art aus meiner Ge-
meinde kenne ich," war die Antwort . „Ist der Mann
schwer bestraft worden?" — „Nein , er ist ebenfallsn i ch i b e st r a f t worden ! Ueberhaupt , was sollendie vielen Strafen ? Man macht die vielgeplagtenLeute nur noch verstimmter : denn über eine Strafe
schimpfen hundert anders , und schließlich wird damit
aucki nicht ein Getreidekorn mehr erzielt ; für die Zu .
kunft eher das Gegenteil !" —

Daraus ersieht man , daß nicht überall so strenge
Herren regieren wie in Offenburg : aber das , was
dem wahren Wohle von Volk und Vaterland dient,geschieht in solchen Bezirken deshalb nicht weniger
gut wie dort.

Es wird in weiten Kreisen im ersten Augenblicketwas verblüfft haben, daß im Offenburger Bezirke
f ii n f Sc rfi st e l der Beteiligten tnf November 1915
unrichtige Angaben gemacht haben sollen . Bei sol-
chen Aufnahmen kommen drei Faktoren in Frage :das Material , Derjenige, der die Angabe m machen
hat , und derjenige, der die Aufnahme vornimmt .

Bezüglich des Materials ist ' zu erwägen , daß
Mittelbaden 1915 eine ausgezeichnete Brotgetreide -
ernte hatte , besonders das Druschergebnis war aus -
gezeichnet : da im November das Getreide 1915 noch
nicht, wohl aber im Februar 1916 gedroschen war ,
erklärt sich damit restlos die Differenz in den aller -
meisten Fällen .

Der Landwirt , der die Angaben zu machen hat,
hütet sich ganz selbstverständlich und vernünftiger -
weise , mehr anzugeben , als er hat . Es war im gan-
zen Bezirke bekannt, wie schlintw es jenen gegangenwar , die im vorausgegangenen Jahre zuhoheAn -
gaben gemacht hatten . Es kommt hinzu, daß die

Erster MWonswissenfthaftlicher
Kursus.

(Schluß .)
Dann spricht Pater Leonhard Lemmens O . Tr . M.

(Bonn ) über die O r i e n t m i s s i o n . Er gibt einen
UebeMick über den Stand der Orientmission vor dem
Kriege , schildert ihre schweren Geschicke im Kriege und
schließt mit einem Ausblick auf die Zukunft : Die wei -
tere Entwicklung wird natürlich in erster Linie abhängig
sein vom Ausgang des Kriegs , speziell des Kampfes
zwischen Rußland und der Tüurkei : Siegt Rußland ,
dann ist die ganze deutsche katholische Orientmission in
in Frage gestellt . Siegt aber, wie wir alle zuversichtlich
hoffen , unser Bündnis und damit die Türkei , dann wird
der furchtbare Alp , der seit Jahrzehnten auf der Orient -
znission lastet, weggewälzt , dann werden der Union wei -
ter Kreise , die bisher in den russischen Bannkreis ein -
bezogen waren , frohe Aussichten eröffnet , dann kann
Bulgarien auf dem Wege nach Rom fortschreiten . Das
find ^Aussichten , die uns berechtigen, unsere © «che als
die Sache Gottes zu betrachten und mit voller Zuversicht
auf unfern © ir

_g zu hoffen . (Lebh . Beifall . ) Auf derandern Seite müssen wir allerdings alle Hoffnung fahrenlassen, als ob aufgrund des deutsch -türkischen Bund -
niffes ein Wandel der Gesinnung der muhammedanischenWelt zu erwarten fei . Der Islam ist weniger als jeidem Christentum geneigt , und mau kann drülben nur
zu oft die Meinung aussprechen hören, daß der Kriegzwischen den christlichen Mächten den Bankerott derchristlichen Ideen darstelle. Der Türke bekennt jederzeitseinen Glauben und die Deutschen , die etwa glauben , sichbei den Türken empfehlen zu können durch Angriffegegen ihr Christentum , wissen gar nicht, wie sie sich da -Mut jedes Vertrauens bei den Türken berauben . Werfcon einem dürfen , der nie über seine Religion spottet,pber fem Christentum spottet, der spottet seiner selbst,und darin haben es leider manche Deutsche fehlen lassen.Mit einer solchen Haltung wird man niemals einem

Molke imponieren können, bei dem mehr als bei irgend
Winem andern die Religion die Grundlage des öffent -

Landleute im Offenburger Bezirke in weit schlimme-
rer F u t t e r n o t sind, als jene sehr vieler anderer
Bezirke , und zwar deshalb, weil man sonst sehr viel
F u t t e r g e r st e pflanzt , die bekanntlich zur Hälfte
beschlagnahmefrei war , also zur freien Verfügung
des Pflanzers blieb : dagegen hat im Offenburger
Bezirke der Gerstenbau immer nur eine sehr kleine
Nolle gespielt ; die meisten Landwirte
pflanzen da überhaupt keine Gerste
a n : auch Welschkorn oder Mais , das man jetzt an -
derwärts sehr viel sieht, kennt man bei Offenburg
kaum : dort gab man statt dessen bisher den Hühnern
Weizen , den Schweinen und Kühen gute Kleie und
Roggenschrot oder -Mehl.

Durch das Verbot der Brotgetreideverfütterung
kamen deshalb die Landwirte im Offenburger Be-
zirke in viel ärgere Bedrängnis als in vielen andern
Gegenden, und ich fände es deshalb noch heute ent-
schuldbar und durchaus nicht so furchtbar „böswillig " ,
wenn 'der eine oder andere mit großem Viehstand da-
nach gestrebt hätte , für sein Vieh etwas von seinem
Getreide zu erübrigen . Schließlich hätte er damit
nur der Not an Fett und Fleisch , Milch und Butter
und Eiern aufgeholfen, und an diesen Dingen fehlt
es eben noch mehr als an Mehl (ganz abgesehen da-
von, daß manchen , und oft gerade den besten Land-
Wirten nichts so schwer fällt , als sehen zu müssen ,
daß das Vieh, der Stolz ihres ganzen Betriebs ,
nicht genügend genährt ist !) —

Die Aufnahme des Getreides erfolgte im Novem-
ber 1915 , wie in: Januar 1916 durch Organe
und Beauftragte des Kommunalver .
b a n d e s.

Die vom Beobachter ausführlich gebrachte amtliche
Darlegung in der Offenburger Zeitung will den An-
schein erwecken, als ob fünf S e ch st e l der Land-
Wirte (fünftausend !) „die Unwahrheit angegeben",
d . h . im Volksdeutsch : gelogen, hätten . Nun zum
Lügen gehören immer zwei : einer , der lügt , und
einer, der sich anlügen läßt . Hätte der „Preßver -
treter " des Kommunalverbandes Offenburg -Land
Recht , so hätte er die geistige Fähigkeit und den
Scharfsinn der Leute, die mit der Getreideaufnahme
boauftragt waren , nicht Wohl ärger bloßstellen kön-
nen : jeder gewinnt aus der Darstellung des Offen-
burger „Preßvertreters " die Ueberzeugung, daß die
erste Aufnahme im November äußerst mangelhast,
die zweite im folgenden Januar aber gut und richtig
war . Warum hat der Kommunalverband
nichtdafür gesorgt , daßfchon die erste
Ausnahme ebenso gut und richtig war ?
Wenn manche Bauern „ fahrlässig" in ihren Angaben
gewesen sein sollen , waren dann nicht auch die Ver¬
treter des Kommunalverbandes „fahrlässig" bei der
Aufnahme ? Diese Frage drängt sich einem förm-
lich auf beim Lefen der Offenburger Erklärung .

Der Kommunalverband hatte ein Verzeichnis, in
dem von jedem Landwirt eingetragen war , wieviel
Ar er von den verschiedenen Getreidearten ange-
pflanzt hatte : von sachverständiger Seite war aus¬
gerechnet worden , wieviel Pfund Getreide ein Ar im
allgemeinen ergibt . Wenn die Vertreter des Koni -
nalverbandes mit diesen Unterlagen in der Hand die
Aufnahme vorgenommen hätten , so hätten sie den
einzelnen Leuten bequem bei der Abschätzimg — und
um etwas anderes konnte es sich im November gar
nicht handeln — an die Hand gehen und eine einiger -
maßen richtige Angabe erzielen können .

Wäre man so vorgegangen , dann hätte man nie
den Anschein erwecken oder sich auch nur irgendwie
darüber aufhalten können , daß 5090 „falsche An-
gaben" gemacht hätten : dann hätte man auch
nicht zu be st rasen brauchen , sondern man
hätte sich des Satzes erinnert , daß irren menschlich
ist und hätte sich gefreut , daß das tatsächliche Ergeb-
nis ein weit günstigeres wurde , als das geschätztewar .

Die Art und Weise , wie seitens des Kommunal -
Verbandes die Ausnahme erfolgte, war sehr verschie-
den : an manchen Orten war sie sachgemäß , an an-
dern aber ungenügend . Daraus erklärt es sich wohl
auch , daß an dem einen Orte die Bestrafungen zahl-
reicher sind als an andern . Ein Beispiel wie es nor-
malerweise herging ! Es kommen zwei Abgesandte:
der eine hatte eine Liste und blieb unten : der andere
ging mit der Frau auf den Speicher und besah die
Säcke und Fruchttröge und schätzte : die meisten fal -
fchen Schätzungen betrafen die Frucht , die in Trögen

lichen Lebens ist . (Beifall . ) In der Beziehung ist der
Franzose viel klüger ; er trägt nie seinen Unglauben
offen zu Schau , und daran mag es — abgesehen von dem
Einfluß der Vierverbandspresse — mit liegen , daß die
Stimmung bei den orientalischen Christen uns von An-
fang an wenig günstig gewesen ist. Dazu kommt nochein Zweites : sie sehen mit den Italienern und Franzosenim Deutschen den Protestanten , und leider gibt der
Schein ihnen Recht ; fast alle deutschen Beamten dort
sind Protestanten . Trotz alledem eröffnet sich uns drü-
ben ein weites und aussichtsreiches Arbeitsfeld . Vor
allem gilt es , einen leistungsfähigen Lehrerstand zu
schaffen, und wenn wir damit die Bemühung verbinden ,die ländliche Bevölkerung landwirtschaftlich zu unter -
weisen und dem weiblichen Teile das Liebeswerk der
Schwestern zu eröffnen , dann werden wir in der länd -
lichen 'stille vielleicht mehr zur Ehre Gottes und zumWohle des Landes wirken können als durch manche prach¬tige Anstalten und Veranstaltungen in den Städten .Weiter gilt es , an den Hauptorten deutsche höhere Schu »len als Veelsorgeposten auch mit katholischem Gelde undmit katholischen Kräften auszustatten . Einstweilen frei -
lich können wir nur hoffen und beten . Wer das er-klärt das deutsche katholische Volk schon heute : Wenn
der Ruf cm uns ergeht , mitzuarbeiten im Orient —
wir werden 'S an uns nicht fehlen lassen. <Stürm >scher
Beifall . )

Dann spricht Professor Dr . Sch midiin ( Münster )über die o st a s i a t i s ch e n Missionen . Nach einer
eingehenden Schilderung ihrer Entwicklung und ihres
gegenwärtigen Standes kommt er zu dein Ergebnis , daß
wir gar keinen Anlaß — und dabei auch nicht viel Er-
folge -Ausfichten — hätten , Indien und Japan als be-
sonderes und bevorzugtes Arbeitsfeld anzusehen , umso
glößere Aussichten eröffneten sich unserer Missions -
arbeit in China . (Lebh. Beifall . ) Sodann hielt den
Schlußvortrag Dr . Pater Maurus Gale m O . S. B.
(Münsterscharzach i . Bay . ) über : Mission und S e e l-
sorge . — Mit einer öffentlichen Schlußandacht in derMaria -Himmelfahrtskirche , bei der Weihbischof Dr .Müller (Köln ) die Missionspredigt halten wird , findetder Kongreß seinen Abschluß.

.( © ).

aufbewahrt wurde : dann erkundigte er sich nach der
Zahl der ungedrofchenen Garben , prüfte wohl auch
durch Augenschein die Richtigkeit der Angäbe und
teilte dann das Resultat dem Listenführer mit . Der
bemerkte: „Es stimmt"

, trug das Resultat in die
Liste ein und übergab den Bogen der Frau mit der
Bemerkung : „Da Frau unterschreiben Sie ! " So
ging 's an manchen Orten bei der ersten Ausnahme ;
bei der zweiten konnte Man die Frucht einfach wä-
gen , was auch geschah .

_
Daraus ergibt sich , daß bei dieser ersten Aufnahme

nicht die Landwirte , sondern die Beauftrag -
ten des Kommunalverbandes die
Hauptrolle spielten . Auffallend ist, wie oft
einem Hie Leute versichern , daß sie ni ch t e i n m a l
mehr wußten wieviele Zentner
ihnen bei der ersten Aufnahme ange¬
rechnet worde 'n waren .

Wenn man aber absolut von „Fahrlässigkeit" reden
will, dann denke man nicht bloß an die Landwirte ,
welche die Angabe machten , sondern auch an die an -
dere Seite , welche die Aufnahme zu besorgen hatte ;
der eine Teil ist so gut schuldig wie der andere , der
eine so strafwürdig wie der andere — wenn der Preß¬
vertreter des Kommunalverbandes Recht hat ! , oder
der eine muß so gut straf frei bleiben, wie der an»
dere — wenn wir Recht haben!

Komme man uns doch nicht damit , daß nicht der
Kom'Munalverband , sondern das Gericht die Verur¬
teilung ausgesprochen habe . Wäre man im Offen-
burger Verbands so weitherzig und weise gewesen ,wie anderwärts , so hätten sich weder Staatsanwalt
noch Gericht um die Geschichte bekümmmert ; beide
wären sicher froh gewesen , wenn man sie nicht zum
Vorgehen gezwungen hätte . Nachdem man sie aber
dazu gezwungen hatte , gegen 600 unbestrafte,
fleißige, vielgeplagte Landwirte und Frauen Anklage
zu erheben, mußten sie eben verurteilen nach dem
Buchstaben des Gesetzes, aber nicht nach dem Geiste
der Gerechtigkeit, die sich bekanntlich oft genug nicht
vertragen .

Es war ein Fehler gewesen , daß man bei der An-
ordnung der zweiten Aufnahme nicht zugleich
Straflosigkeit für die etwa unrichtigen No-
vemberangaben zugesichert hatte . Bei allen Steuern
hat man neuerdings bei richtigen Angaben für
frühere , böswilligerweise unrichtige Kotierungen
Nachsicht gewährt . In diesem Falle , wo eine ganz
richtige Angabe im November 1915 nahezu un-
möglich war , wäre die Nachficht noch viel mehr am
Platze gewesen .

Nachdem diese Unterlassung aber nun einmal zu
verzeichnen ist, darf man umso mehr erwarten , daß
Begnadigung erfolgt und die Rückzahlung der Stra -
fen angeordnet wird . So wie die Dinge nun einmal
liegen, ist es der Staat seinem Ansehen schuldig , daß
er nicht 600 Leute die Strafe dafür fühlen läßt , daß
sie Unmögliches nicht fertig brachten oder die Beauf-
tragten des Kommunalverbandes nicht mit der nöti -
gen Umsicht vorgingen.

Deutschlanö.
Berlin , 9 . September 1916 .

Ein Nachwort
zur Kölner Tagung öes NeichsausjHusses

öer Kriegsbeschäöigtenfürforge .
Die Einrichtungen zur Fürsorge für die beschädig,

ten Kriegsteilnehmer , die alsbald nach Kriegsaus -
bruch in allen Teilen des Reiches entstanden find,
haben sich im September 1915 zum Reichsaus -
schuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge
in Berlin zusammengeschlossen . Dieser Ausschuß
stellte sich die Ausgabe, die angeschlossenen Hauptfür .
sorgeorganisationen zu beraten und durch Auffiel-
lung einheitlicherGrundsätze und Richt -
linie 'n eine gewisse Gleichmäßigkeit der Fürsorge
in ganz Deutschland herbeizuführen . Innerhalb des
Reichsausschusses , dem zurzeit alle Hauptfiirforge -
Organisationen Deutschlands angehören, ist ein
Reichsarbeitsausfchu 'ß gebildet worden,der
berufen ist, die zur Förderung der Fürsorge nötigen
Beschlüsse zu fassen und ihren Vollzug einzuleiten.
Die Geschäftsführung obliegt dem Vorsitzenden , dem
hierfür die Reichsgeschäftsstelle zur 'Seite steht . Zur
Vorberatung des Arbeitsstoffes können Sonderaus -
fchüffe gebildet werden. Nach den Mitteilungen bei
der 'Kölner Tagung bestehen zurzeit 10 Sonder »
a u s s ch ü s s e , die bereits umfangreiche Arbeit ge-
leistet haben. Es liegen etwa 150 gedruckte Berichte
über grundsätzliche Fragen der Kriegsbeschädigten-
fürsorge vor. In etwa 90 Sitzungen wurden sie ein-
gehend erörtert imd zum großen Teile zur abschließen -
den Behandlung gebracht . Weitere Probleme , die im
Laufe der Zeit aufgetaucht sind, werden der Unter -
suchung und Prüfung unterstellt.

Die Allgemeinheit hat bisher von der Arbeit des
Reichsausschusses nicht allzuviel vernommen . In
aller Ruhe und Stille haben berufene Männer aus
ganz Deutschland sich an die Lösung der gestellten
Ausgaben gemacht . Bei der K ö l n e r T a g u n g ist
der Reichsausschuß zum erstenmal an die breite
Oeffentlichkeit getreten . Etwa 1500 Teilneh .
mer aus allen 'Gauen des Deutschen
Reiches sind in Köln zusammengeströmt, um den
Vorträgen beizuwohnen. Diese Tatsache mitten in
einem gewaltigen Kriege zeigt, wie sehr alle Kräfte
der Bevölkerung an den Fürforgeaufgaben des Krie-
ges teilnehmen. Sie ist zugleich ein Beweis , daß
der Reichsausfchuß es verstanden hat , auch ohne
große öffentliche Betätigung sich Ansehen und An¬
erkennung zu verschaffen . In einer großen Zahl um-
fassender Berichte , die von berufenen Männern er-
stattet wurden , sind in Köln alle Gebiete der Kriegs -
beschädigtenfürsorge behandelt worden . Die Ver-
sammlungen waren bis zur letzten Stunde außer -
ordentlich stark besucht . Angesichts der umfang -
reichen Tagesordnungen , deren Bewältigung große
Ansprüche an Redner und Zuhörer stellte , darf die-
fem Umstände besondere Bedeutung beigemessen
werden. Die Vorträge gaben zusammengenommen
ein nahezu vollständiges Bild des gegenwärtigen
Standes der Fürsorge ; der! Verhandlungsbericht , der

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
9. September 1915. Luftschiffangriffe auf die

englische Oftküfte. — Der russische Flottenstützpunkt
Batischport wurde von deutschen Luftschiffen erfolg'
reich angegriffen . — Erstürmung der Höhen bei
Pißki an der Zelwianka. — Der feste Platz Olsza-
nica ist genommen. — Unsere Truppen haben die
Linie Tulatycze-Owzicze erreicht. — Der Uebergangüber die Jasiolda ist vollzogen . — Die Russen sindüber den Stubiel und in der Richtung gegen Zbaraz
zurückgeworfen worden. — Das österreicbi 'che Tor -
pedoboot 51 ist im Kampf mit überlegenen feind -
lichen Kräften beschädigt worden, aber doch glücklich
heimgekehrt.

demnächst vom Reichsausschuß im Druck veröffent-
licht werden whrd . 'fmd deshalb nicht nur für die
Teilnehmer der Tagung , sondern für alle in der
'Kriegsfürsorge tätigen Personen außerordentlichwertvoll sein . Besonders eindrucksvoll wirkte der
Umstand, daß auf diesem Gebiete alle Kreise der Be-
völkerung ohne Unterschied des Standes , der Partei
und des Glaubens sich zu gemeinsamer Arbeit zu-
sammengeschlossen haben. Dieses Znsammenwirken
ist in Köln immer wieder hervorgetreten . Auch in
der lebhaften Diskussion trat das außerordentliche
Interesse der Allgemeinheit zu Tage . So gestaltete
sich die Kölner Tagung zu einer der wirkungsvollsten
sozialen Veranstaltungen der letzten Jahre , die in den
weitesten Kreisen Beachtung finden und für die
Sache der KriegsbeschädigtenfürsorgS von reichem
Segen sein wird . (W .T .B .)

Amtliche Nachrichten .
Die Generaldirektion der Staaiseisenbahnen hat

unterm 31. August 1916 den Eisenbahnassistenten Christ.
Fehr in Rheinau zum Eisenilbahnsekretär ernannt .

Lebensmittelversorgung .
<gz Zur Kartoffelvrrs » rgung .

Die Karlsruher Zeitung schreibt halbamtlich : Auf -
grund der Verordnung Großh. Ministeriums des Innern
vom 1 . September 1916 kommen bei den großstädtischen
Kommunalverbänden zahlreiche Gesuche auf Ausstel -
lung von Bezugsscheinen von Personen ein , die ihren
Winterbedarf an Kartoffeln von anderwärts wohnenden
Kartoffelerzeugern unmittelbar einkaufen wollen . So «
weit es sich dabei um private Haushaltungen handelt , die
ihren Kartoffelbedarf bei Verwandten decken wollen oder
Miteigentümer bezw . Pächter von Kartoffeläckern sind,
ist dagegen nichts einzuwenden und die städtischen Korn -
munalverbände sind verpflichtet , den KartoffelbezugS -
schein zu gewähren . Dieses Verfahren ist aber eme
Ausnahme von der allgemeinen Vorschrift , wonach die-
ser Bedarf beim Kommunalverband des Wohnsitzes zu
beziehen iit und bei allen cindern als den obengenannten
Kreisen , insbesondere auch bei geschäftlichen Betrieben ^
Anstalten usw . bleibt es dem Ermessen des Kommunal -
Verbands überlassen , ob er einen Kartoffelbezugsschein
erteilen will oder nicht. Bloß aus alter , lieber Gewohn -
heit sollten die Familien keinen Anspruch auf jene Aus -
nahmebestimmungen machen, sondern den nötigen Kar-
toffeJbedarf beim Kommunalverband des Wohnorts ein -
decken . Wer aber Kartofteln von auswärts zu beziehen
berechtigt ist , hat unbedingt zunächst sich zu verlässigen ,
ob der Kartoffelerzeuger auch in der Lage ist , ihm die
gewünschte Menge Kartoffeln zu liefern . Dazu gehört
nicht nur , daß der betreffende Landwirt Kartoffeln ge-
nug abgeben kann, sondern auch , daß der Kommunal -
verband seines Wohnorts bereit und überhaupt imstande
ist, die Genehmigung zur Abgabe zu erteilen . Zahlreiche
ländliche Kommunalverbände sind selbst Bedarfsver -
bände , d . h . in ihrem Bezirk wachsen nicht genug Kar-
toffeln , um alle ihre Einwohner mit diesem notwendigen
Lebensmittel zu versorgen ; er muh einen Teil seiner
Bevölkerung durch die Reichskartoffelstelle oder die ba-
dische Kartoffelversorgung beliefern lassen. In solchen
Fällen wird der Kommunalverlband berechtigt sein , die
Abgabe von Kartoffeln aus seinen Gemeinden zu ver-
sagen.

*
Gemeinsame Höchstpreise für Spätobst in Süd -

deutschland . Wie der Mannh . Gen . -Anz . mitteilt ,
beabsichtigen die badische, württembergische, baye -
tische und elsässische Regierung , demnächst gemein -
schaftlich Hoch st preise für Spätobst
festzusetzen.

Der neue Leiter der Reichsfleischstclle .
Berlin , 8. Sept . An die Stelle des von der Lei -

tung der R e i chs s l e i f ch st e l l e zurückgetretenen
Unterstaatssekretärs Göppert , der die Leitung der
preußischen Landesfleischstelle übernommen hat,
wird , wie die Kreuzzeitung vernimmt , der Geheime
Regierungsrat Professor Dr . v . O st e r t a g treten ,
der Direkter der Veterinärabteilung im Reichsqe -
sundheitsamt und Mitglied des Reichsgesundheits-
rats . Zurzeit ist Geheimrat von Ostertag in Bel-
gien tätig .

Chronik.
Aus SaSsn .

: : Karlsruhe , 8 . Sept . An Stelle des zum Mili¬
tär eingerückten Landtagsabgeordneten stockin -
g e r wurde , wie der Volksfreund meldet. Landtags¬
abgeordneter Kolb zum Mitglied des l a n dst ä n-
difchen Ernährungsbeirates ernannt .

: - : Mannheim , 8 . Sept . Gestern nachmittag zog
das 2 Jahre alte Kind eines Schuhmachers einen
auf dem Küchenschrank stehenden mit frisch gekoch¬
ter Milch gefüllten Topf herunter . Es wurde
dabei im Gesicht und am Oberkörper er *
heblich verbrüht und st a r b an den Folgen
dieser Verletzungen im Allgemeinen Krankenhaus .

: - : Mannheim , 8. Sept . Die Zimmerleute Jakob
Weidenauer aus Lampertheim und Friedrich
Schenkel aus Sandhofen stürzten gestern
nachmittag von einem an einem Neubau der
Zellstoffabrik angebrachten Gerüst aus 1 »
Meter ab. Weidenauer erlitt einen Wirbelbrucb
Schenkel, Kopfverletzungen, einen Beckenbruch und
zwei Armbrüche..



Nr . 414 Kadischer Beobachter , Samstag , den 9. September 1916 Seite 3

( !) Achcrn , 8 . Sept . Der geisteskranke Hans
Martens von Kehl ist aus der Heil - und Pflege -
anstatt Illenau , wo er untergebracht war , entwichen .

) ! ( Obersasbach , 8 . Sept . Am Sonntag hat unser
^ratsdiener in einem Weinberge zwei Russen
festgenommen und brachte sie in den Ortsar -
*eft. Es befanden sich bereits noch zwei andere flüch¬
tige Russen darin , von denen am nächsten Morgen
drei durchgebrannt sind.

> : Kehl , 8 . Sept . Dem Waldhüter Michael
Schwarz , dessen beiden Söhnen Friedrich
^ ch w a r z und Karl Schwarz , sowie dem Feld -
Mter Ludwig Lacker , alle in Lichtenau , welche in
der Nacht vom 12 . auf 13 . August die Verfolgung
oreier entwichener russischen Kriegsgefangenen un -
lernoninien und einen davon ergriffen hatten , wurde
von der '

Inspektion der Kriegsgefangenenlager des
Armeekorps in Karlsruhe je eine Belohnung

»uerkannt .
)«( Kehl , 3 . Sept . Das Ergebnis der Ver -

Weigerung der gemeindeeigenen Obst -
? aume war ein ganz unerwartet hohes . Der Ge -
âintanschlag der 59 Lose belief sich auf etwas über

»00 Mark und der Erlös betrug über UM Mark . Es
^ urde ganz unsinnig gesteigert . So kam
das Erträgnis eines einzigen Apfelbaumes , das mit
*5 Mark veranschlagt war , auf 67 Mark zu stehen .

Freiburg , 9 . Sept . Die beiden Generale , die jüngst
Orden Pour le m6rite erhalten haben ,

^ onDeimIing und von Guendell gehörten
I^üher der Garnison Freiburg an . General von
Deimling war früher mehrjähriger Kommandeur der

Infanterie -Division und General von Guendell
don 1897 bis 99 Bataillons -Kommandeur im 5 . ba -
Aschen Infanterieregiment Nr . 113.

Gottmadingcn , 8. Sept . Der Bierbrauer Josef
Füller erlitt kürzlich einen epileptischen
f . n f Q l I, wobei er mit dem Oberkörper in eine Kiste
hineinfiel . Am andern Morgen wurde ertotauf -
befunden .
. ) I ( Lörrach , 8 . Sept . Der unbekannteTote ,
°er sich auf dem Bahnhof Leopoldshöhe das Leben
Mm , ist als der 20jährige Hans R i t t e r aus Dres -
M erkannt worden . Er diente als Einjähriger bei
xfn Bautzener ' Husaren und befand sich auf Urlaub .

Motiv seiner Tat ist unaufgeklärt , der Spionage -

Erdacht ist hinfällig .
M

Der Grofcherzog beim Marinekorps .
Der Großherzog ist am Freitag mittag vom west.

ichen Kriegsschauplatz kommend nach Karlsruhe zu-
'uckgekehrt. Während des mehrtägigen Aufenthalts
>n der Front besuchte der Großherzog das Marine -
orps , in dem viele Badener stehen , und besichtigte

''eine sehr interessanten Einrichtungen . Ueberall
hatte der Großherzog Gelegenheit , badische Landes -
inder zu begrüßen und zu sprechen.

Bus Sem 5elöe See Ehre
gefallene öaüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Gefreiter Cajetan Rovenus , Füsilier Friedrich
^ chmalacker , Musketier Ernst Scherfling und
Vizefeldwebel Gewerbelehrer Emil Treiber , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , sämtliche von Karlsruhe , Vize -
wdwebel der Rerserve Albert Wilhelm Gamer , In -
«aber des Eisernen Kreuzes , von Staffort bei Karls -

Vizefeldwebel Max Haury , Inhaber des Eisernen
Kreuzes, und Gustav Bauer von Durlach , Kanonier

Gustav Bog er , Unteroffizier Fritz Frank , Gefreiter
/ teinhold Konzi , Inhaber des Eisernen Kreuzes , und

'renadier Jakob Wild , sämtliche von Pforzheim , Leut -
>ant der Reserve Heinrich Roth , Inhaber des Eisernen
>reuzes . Lehramtspraktikant an der Oberrealschule Hei -
^ ?erg, Unteroffizier Heinrich Eckert , Inhaber des
eisernen Kreuzes , von Mannheim , Unteroffizier Her-
c?<utn Fischer ^on Freiburg , Grenadier Feinmechaniker
^ >tz F a l ch von Villingen , Musk . Oskar H ä g e l e von
^onndorf und Leutnant Hermann K r a m e r, Ritter des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, von Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 9 . September 1916.

) l ( Des 90 . Geburtstages Großherzog Friedrich I .
senken wir heute , 9 . September . Zum drittenmal

der Geburtstag des unvergeßlicheii Fürsten in
^ schwere Prüfungszeit . Badens Söhne , die da
Draußen an den Fronten mit den deutschen Stammes -
vrudern und den verbündeteii Heeren kämpfen , ver -

^ " igen dasjenige Werk , an dessen Zustandekommen
^ oßherzog Friedrich I. so hervorragenden Anteil
Mite und dessen Kräftigung und Ausgestaltung fein
. rnft^s und restloses Streben lvar . Derselbe Geist ,
J? betont die amtliche Karlsruher Zeitung , der den
Erstorbenen und mit ihm unsere Väter beseelte , lebe
aiIch im heutigen Geschlecht. Er half die Erfolge der

beiden ersten Kriegsjahre erringen , er stützt unseren
Mut und unser Vertrauen auch angesichts des Zu -
Wachses , der unseren Feinden in den letzten Wochen
zuteil ward und wird uns zu weiteren kraftvollen
Taten und weiterem festen Ausharreii im Feld und
in der Heimat stärken , bis der endgültige Sieg er -
kämpft ist.

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog ist gestern
gegen Mittag vom westlichen Kriegsschauplatz kommend
hierher zurückgekehrt. Während der mehrtägigen Ab-
Wesenheit beachte Seine Königliche Hoheit das Marine -
korps, in dem viele Badener stehen, und besichtigte seine
sehr interessanten Einrichtungen . Ueberall hatte Seine
Königliche Hoheit Gelegenheit , badische Landeskinder zu
begrüßen und zu sprechen .

Im Laufe des gestrigen Tages hörte Seine König -
lichc Hoheit die Vorträge des Ministers Dr . Hübsch , des
Präsidenten Dr . V. Engelberg und des Geh . Legations -
rats Dr . Sehb .

B . Ein alter Karlsruher Generalstabschef und Kom¬
mandeur der Leib - Grenadiere . Generalleutnant Frei -
Herr Walter v. Lüttwitz , Chef des Generalstabes
einer Armee , dem der Orden Pour le merite verliehen
worden ist, wurde ani 27. Februar 1859 in Bodlend ge¬
boren und am 15 . Dezember 1876 zum Leutnant im
Schleichen Füsilier -Regiment Nr . 38 in Schweidnitz er¬
nannt , in dem er längere Jahre Bataillons - und Regi -
mentsadjutant war . Im Jahre 1886 in das Danziger
Infanterie -Regiment Nr . 128 in Danzig versetzt, wurde
er am 12 . Juni 1886 zum Oberleutnant befördert , wo -
rauf er von 1887—1890 zur Kriegsakademie komman¬
diert war und am 27. Januar 1892 zum Hauptmann
und Kompagniechef befördert wurde . Im Jahre 1895
wurde er in den Generalstab der 31 . Division in
Metz versetzt, in dem er am 27 . Janurar 1898 zum
Major befördert wurde . Kurz darauf wieder in den
Großen Generalstab versetzt, trat er im Jahre 1900 in
den Generalstab des Garde -Korps ein , wurde im Jahre
1902 zum Bataillonskommandeur im 3 . Garde -Regiment
zu Fuß und am 1 . Mai 1904 zum Chef des General -
stabes des 14 . Armeekorps in Karlsruhe ernannt , wo er
am 14 . April 1904 zum Oberstleutnant und am 14. April
1907 zum Obersten befördert wurde . Kurz darauf zum
Kommandeur des 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regiments
Nr . 109 in Karlsruhe ernannt , wurde er im Jahre 1911
zum Kommandeur der 39 . Jnfanterie -Brigade in Han -
nover ernannt und am 22 . März 1911 zum General -
major befördert . Demnächst zum Kommandeur der 2.
Garde -Jnfanterie - Brigade ernannt , wurde er am
1 . Oktober 1912 als Oberquartiermeister in den Großen
Generalstab versetzt und zum Mitglieds der Studien -
Kommission der Kriegsakademie ernannt .

: : : Feuer . In der Nacht vom 7 . auf 8 . d . M . geriet
aus einem Lagerplatz im Nheinhafen hier ein Kohlen -
Haufen durch Selbstentzündung in Brand . Das Feuer
wurde durch die Feuerwache , welche am 8. d . M . früh
2 Uhr alarmiert wurde , gelöscht.

: : : Festgenommen wurden : ein Schlosser aus Otten »
heim , der minderwertige Seifenersatzmittel unter den
Namen I . Meier , March u . Heinemann hier und in der
Umgegend vertrieb , wegen Betrugs und Urkunden-
fälschung, ein Bierführer aus Seen ( Schweiz ) wegen
Unterschlagung von 759 Mk ., ein Taglöhner aus Hanau
wegen Hehlerei und ein von der Staatsanwaltschaft
Mannheim wegen Unterschlagung verfolgter Fuhrknecht
aus Friedrichstal .

Mitteilungen aus öer Karlsruher
Staötratsfttzung

vom 7. Sept . 1916.
Ergänzung des Bürgerausschufses . Anstelle des ver-

storbenen Brauereibesitzers Friedrich Priiitz wird Schrei »
nermeisler Gustav H , E b b e ck e jung als nächster der
gleichen Wahlvorschlagslifte angehörender Bewerber der
Nationalliberalen Partei zum Stadtverordneten mit
Amtsdauer bis zu den nächsten Erneuerungswahlen des
Bürgerausschusses berufen .

Dirnstjnbiläum . Hauptlehrer Joseph Huber b̂egeht
nächstens sein 4vjähriges Dienstjubiläum . Der Stadt -
rat spricht dem Jubilar aus diesem Anlaß herzlichen
Glückwunsch aus und dankt ihm zugleich für die erfolg,
reiche Arbeit , die er während 38 Jahren im Dienste der
hiesigen Volksschule geleistet hat .

Lebensmittelversorgung Kranker . Im Anschluß an
die Bekanntmachung des Stadtrats vom 5 . d. M . über
die Sonderzuteilung von Lebensmitteln an Kranke wird
bestimmt , daß die von den behandelnden Aerzten nach
dem vorgeschriebenen Vordruck auszustellenden Zeugnisse
nicht den Kranken auszuhändigen , sondern von den
Aerzten verschlossen unmittelbar an die Geschäfts -
stelle des Kommunalverbands (Festhalle ) einzusenden
sind .

Kartoffelversorgung . Zur Unterstützung der Stadt -
Verwaltung bei den Geschäften der Uebernahme , Ein -
lagerung und sachgemäßen Behandlung der für die kom -
mende Versorgungsperiode nötigen Kartoffelmengen für
die hiesige Bevölkerung wird ein städtisches „Kartof -

s e l a m t " errichtet, für dessen Leitung eine fachmännische
Kraft gewonnen worden ist. Mit der Ausstellung der
Bezugsscheine für den unmittelbaren Bezug von
Kartoffeln aus badischen Gemeinden durch einzelne
städtische Verbraucher wird gemäß § 8 4 und 6 der Ver -
ordnuna des Großh . Ministeriums des Innern vom
1 . September d. J „ die Regelung der Kartostelversor -

gung betreffend , die Geschäftsstelle des Kom -
munalverbands Karlsruhe -Stadt (Festhalle ) be-

traut .

Kaninchenzucht . Der Stadtrat beschließt, die Kanin -
chenzucht in der Weise zu fördern , daß die Stadt den
nunmehr zu einem „Stadtverband zur Förderung der
Kaninchenzucht " zusammengeschlossenen Züchtervereinen
einen Barbeitrag bewilligt , aus dem einzelnen Mit -
gliedern für besonders erfolgreiche Züchtungsergeb -
nisse Geldprämien und bedürftigen Züchtern Geldbei -
Hilfen gewährt werden sollen . Außerdem stellt die Stadt
zur Erleichterung der Sommerfütterung Wiesengelände ,
sowie Wald - und Feldwege zur Grasnutzung unentgelt -
lich zur Verfügung und nimmt die Beschaffung geeigneten
Winterfutters und dessen Abgabe zum Selbstkostenpreis
an die Züchter in Aussicht . Als Gegenleistung sollen
sich die Mitglieder des Verbands gewissen Bedingungen
hinsichtlich der Preisfestsetzung für das gewonnene Fleisch
und für Zuchttiere unterwerfen .

Falsche Gerüchte. Es sind in der Stadt Gerüchte im
Umlauf , wonach es vorgekommen sein soll, daß beim
Eintreffen von Zwetschgen in Eisenbahnwagen bei der
städtischen Lagerstelle im alten Bahnpostgelbäude zunächst
dort tätige städtische Beamte ganze Körbe mit Zwetsch-
gen erhÄten hätten , während anderen Kaufliebhabern
gesagt wurde , die Körbe seien schon verkauft . Nach den
gemachten Erhebungen beruhen diese Gerüchte auf Un -
Wahrheit. Ebenso unwahr ist ein weiteres Gerücht , wo-
nach die Stadtverwaltung eine große Lieferung billiger
Seife aus der Schweiz abgelehnt haben soll. Der Be -
zug von Seife aus der Schweiz ist zurzeit überhaupt
nicht möglich.

Danksagung . Seine Durchlaucht der Fürst zu
Fürstenberg hat dem Stadtgarten ein Paar Weiße
Schwäne aus dem fürstlichen Park zu Donaueschingen
überlassen . Der Stadtrat spricht für diese wertvolle
Schenkung Dank aus .

S I
<- > ¥ Letzte Nachrichten |

Hindenburg .
Berlin , 9. Sept . Ein Mitarbeiter der Vossischen

Zeitung hatte in Budapest eine Unterredung mit
Andrassy , der u . a . sagte : Nicht bloß für die gesamte
deutscheArmee , sondern speziell für die d e u t -
schen Führer haben wir die reichsten Sy m -
p a t h i e n und begrüßen in Hindenburg den
Feldherrn , den wir schon lange für den bedeutendsten
auf den Schauplätzen des Krieges verehren .

Berlin , 9 . Sept . Zu dem Eintreffen Hin -
d e n b u r g s an der W e st f r o n t am 7 . d . M .
heißt es in der Täglichen Rundschau : Der Krön -
Prinz war dem Generalfeldmarschall ' entgegenge -
fahren . Der Kronprinz war tief gebräunt und sah
sehr frifch aus .

Zum letzten Zeppelinangriff auf London .
Berlin , 8 . Sept . (K. V .) Die englische Mel -

düngen von der Beschädigung eines zweiten Zeppelins
bei der letzten Beschießung von London sind falsch.
Es ist kein zweiter Zeppelin über London
beschädigt oder abgeschossen worden .

England ergänzt seine enormen Verluste .
Berlin , 9 . Sept . England macht , so erfährt die

Vossische Zeitung aus London , augenblicklich große
Anstrengungen um seine enormenVerluste an
der Westfront zu ergänzen . Sämtliche Kolonial -
regierungen feien angewiesen , sofort alle ver -
fügbaren Ersatztruppen zu senden und
die Rekrutenwerbungen mit allen Mitteln zu för -
dern . Von Australien erwarte die Negierung
die baldige Einführung der Dienstpflicht .

20 000 Knaben als englische Mlnitionsarbeiter .
Berlin . 9 . Sept . Nach verschiedenen Morgenblät -

tern blsckMigt die englische Regierung in den Mu -
nitionsfabriken 20 000 Knaben im Al¬
ter von 14 Jahren .

Garnison -Verlcgnngcn infolge der Vorgänge
in Saloniki .

Berlin , 9 . Sept . Aus Genf wird dem Berliner
Tagblatt berichtet : Nach einer Athener Meldung des
Lyoner Progres wurden auf Befehl der griechi -
schen Regierung die 10 . Infanteriedivision ,
das Jägerregiment zu Fuß von Verria , das Jnfan -
terieregiment von Aanitfa und die Garnisonen von
Vedena und Ekaterina verlegt . Diese Maßnahmen
seien infolge der letzten Ereignisse in Salo -
n i i getroffen worden .

Unzufriedenheit mit Sarrail .
Berit . 9 . Sept . (W .T .B .) Der Temps schreibt in

einer Betrachtung über die diplomatische Lage : Die
Alliierten müssen verhindern , daß die feindlichen
Hossi -ungen im Orient neu erstarken . Dazu gibt es
nur einen Weg , nämlich eine einheitliche Un -
te ' nehmung auf einheitlicher Front ,
die ni ? so notwendig gewesen ist als in - der jetzigen
Verwickelung der Kriegsoperationen . Während Ru -
municn nach Westen und Süden kämpft , kann Sar -
r c t l nicht mehr länger den Angriff gegen die Bul -
garen hintanhalten . Ein ferneres Zögern und Zu -
warten ist nicht angängig . Die hier erfolgende Ver -
fpätung , wovon die Lösung des Balkankrieges wenn

nicht des Weltkrieges überhaupt abhängen kann ,
kann durch nichts gerechtfertigt werden .

Eine gefälschte deutsche Zeitung .
Berlin , 9 . Sept . Ueber eine von den Franzosen

gefälschte deutsche Zeitung heißt es in verschiedenen
Morgenblättern : Die Franzosen haben eine an -
geblich deutsche Feldpost mit schwarz- weiß -
rotem Rand und dem Reichsadler verbreitet und
haben die deutscherseits im besetzten Gebiet heraus -
gegebene „Gazette des Ardennes " nachgemacht . Alis
der Schweiz wird überdies von einem plumpen
M i ß b r a u ch der Straßburger Post berichtet . Man
hat von diesem Blatt eine genaue Nachahmung des
äußeren Tnickbildes hergestellt . Im Text - und im
Anzeigenteil sind Schwindeleien und Schmähungen
gegen Deutschland abgedruckt .
Bewaffnete Banditen als Kampstruppe der Entente «

Konstantinopel , 8. «Sept . (W .T .B .) Die Englän -
der und Franzosen , die jede Gelegenheit ergriffen
haben , um ihre Verachtung der Kriegsgesetze an den
Tag zu legen , haben ein neues Verfahren in
Aufnahme gebracht , das darin besteht , gegen den
Feind b e w a f f n e t e B a n d i t e n loszulassen , die
überhaupt keinen Teil ihrer organisierten bewaffne -
ten Macht bilden . So haben sie letzthin unter dem
■Schutze ihrer Kriegsschiffe Karoköj (bei Reschadie im
Distrikt Mermeris , Kleinasien ) eine gewisse Zahl von
griechischenBanden gelandet , die die mit Kü -
stenschutz beauftragten Posten angegriffen haben .
Diese Banden sind leicht zurückgeschlagen und ver -
sprengt worden . Unglücklicherweise sind von der
Zivilbevölkerung vier Personen getötet und zwei ver -
letzt worden .

Der Aufstand in Niederländisch - Jndicn .
Haag , 8 . Sept . ( W .T .B . Amtlich . ) Bon dem G e -

neralgouveriieur von Niederländisch - In -
dien ist der Bericht eingetroffen , daß am 6. ds . Mts .
5 Brigaden nach Moeara - Tembesi abgegangen sind,
wo die Rebellen am 2. ds . Mts . 50 Tote hatten und
2 von den Unsrigeu leicht verwundet wurden . Der Kon-
trolleur van Ebbenhorst-Dengbergen von Moeara -Tem -
besi, von dem zuerst berichtet wurde , daß der wahrschein-
linch ermordet worden sei, scheint in Sicherheit zu sein .
2 . Kompagnie gehen heute von Palembang nachMoeara -
Roepis im Westen der gleichnamigen Residenz ab und
außerdem Truppen von Soemgei - Pene , vermutlich die-
selben, die aus Padang über Jndiapoera geschickt wur¬
den, nach Bangko . Die Telegraphenverbindung zwischen
Moeara -Tebo und Moeara - Rongo ist wiederhergestellt .
Von Moeara - Tembesi sind sämtliche Berichte einge -
laufen . Es ist dort alles wohl . — Nach einem Bericht
des Telegraaf aus Weltevreden vom 8 . ds . Mts . haben
die Truppen Moeara - Tembesi bereits erreicht und
entsetzt. In Palemlang ist es zu neuen Unruhen ge-
kommen. Es wurden die nötigen Maßregeln getroffen .

*
London , 9 . Sept . (W .T .B .) Lloyds teilen mit ,

daß der britische Dampfer „Tagus " ver
senkt wurde .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüae .
Eheaufgebote . 8. Sept . : Friedrich Eisele von

Hagsfeld , Eisendreher in Hagsfeld , mit Rosa Mitschele
von hier ; Max Schwarz « von hier, Diplom -Ingenieur
in Frankfurt a. M . , mit Emilie Egetnieher von hier .

Todesfälle . 6 . Sept . : Friedrich Wörner , Priva¬
tier, Ehemann , alt 75 Jahre ; Frz . Karl , alt II Jahre ,
Water Frz . Mall , Maschinenarveiter ; Anna , alt 1 Taa ,
Vater Alois Murr Maschinist . — 7. Sept . : Elise Lim¬
bach , ohne Gewerbe , ledig , alt 59 Jahre ; Ernst Dam -
bacher, Metzger, Witwer , alt 64 Jahre .
BeerdigungSzrit u . Trauerhau » erwachsener Berstorb^ iiei».

Samstag , den g . Sept . 1 Uhr : Georg Bohl , Tag -
löhner , Hardtstratze 22 ( in Mühlburg beerdigt ) . — 3 Uhr :
Hermann Jourdan , Landwehrmann , Landw . - J . - R . 109
(Diakonissenhaus ) . — 4 Uhr : Ernst Dambacher , Metzger
( Diakonissenhaus ) .

Geschäftliches.
Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser

Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat in hen -
tiger Nummer hingewiesen .

Großh. Hoftheater Karlsruhe.
Spielplan für die Zeit vom 10. bis mit 17 . Sept 1916

Sonntag , 10. Sept . A . 1 . Neu eingeübt : „Oberem
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""' SInfan9 ^ I& 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
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Sonntag , 17 . Sept . B . 1 . „Tannhäuser und der
S ° .Mrkr . eg auf

^
Wartburg " . Anfang 6 Uhr, Ende gegen

Gottesdieustorduung .

Karlsruhe .
St . Stepliaiiskirche .

^ Conntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : HI.
f 'effe mit Generalkomnmnion für die Jung -

^ ?uenMongregation ; 7 Uhr : hl . Messe;
Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ;
Uhr : Hauptgotiesdienst mit Hochamt und

predigt au t?bren der lieben Muttergottes ;predigt zu Ehren der lieben Muttergottes ;
412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
° « hr : Andackt zu Ehren der lieben Mutter -
kottes ; ^ 4 Uhr : Versammlung der Jung -
Nauen -Kongregation ; y,8 Uhr : Bittandacht
n ' u Segen , ebenso Dienstag und Freitag
«bends 8 Uhr.

Altes St . Vinzentinsbans .
S -inntag : % 7 Uhr : Austeilung der hl . Kom-

wunion ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt ;
Uhr : Herz Mariä -Andacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : %6 Uhr ! Beichtgelegenheit ;

Frühmesse ; 6 , % 7, 7, ^ 8 Uhr : Aus -
® £.er hl - Kommunion ; HS Uhr : deutsche

mit Generalkommunion der
und Jungfrauenkongre -

3L f..
° n ; _ ^ 9 Uhr : deutsche Singmesse im

«rit 5r> ? l' ital ; '410 Uhr : Hauptgottesdienst
-predigt ; ^412 Uhr : Kindergottesdienst

2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft ; YA Uhr :
Andacht der Jungfrauenkongregation mit

Predigt ; 8 Uhr abends : Kriegsandacht mit

Segen .

St . BernliarduSkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl.
Messe mit Generalkommunion der Männer -
kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Amt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; ys 3 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 6 Uhr :
Kriegsandacht und Segen .

Liebsrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; y,10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; Uhr : Herz Jesu -An¬
dacht ; y, 8 Uhr : Kriegsbittandacht mit Segen .

Freitag : abends y,9 Uhr : kirchliche Ver -

sammlung der Jünglinge .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
Vi 12 Uhr : KüidergottcSdienst mit Predigt ;
143 Uhr : Herz Jesu -Andacht und Segen ;
7 Uhr : Wittandacht und Segen .

Daxlanden lHeilig -Geist -Kirche) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;

947 Uhr : Kommunionrnesse ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse ; ^ 10 Uhr : Amt mit Predigt ; % 11
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz JesuÄn -
dacht ; y, 8 Uhr : Andacht für unsere Krieger .

Beiertheim ( St . Michaelskirche) .
Sonntag : %6 Uhr : Beicht« elegenheit ; %7

Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der
Jungfrauenkongregation (Titularfest ) ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
2 Uhr : Herz Jesn -Bittandacht mit 'Segen ;
}43 Uhr : Versammlung der Jungfrauen -
kongregation mit Predigt .

Rüppurr ( St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

hl . Kommunion ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr : Bittandacht
mit Segen .

Grllnwinkel (St . Josefskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Frühmesse mit Monatskoinmunion der Erst -
kommunikanten und Ŝchulkinder ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht ; % 8 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austei -
Kommunion ; ys 9 Uhr : Kinder ,

«ottesdlenst mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hoch -
Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre ;2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 3 Uhr : Ver -

sammlung der Jungsrauen -Kongregation ;7 ltfjr : Bittandacht mit Segen .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ( Monats -
kommunion für Jungfrauen ) ; y,9 Uhr -
Schülergottesdienst ; ( der Hauptgottesdienst ist
% 10 Uhr in Bickesheim ) ; 1 Uhr : Christen -
lehre für Knalben ; Herz Mariä -Bruder -
schast ; Versammlung der Jungsrauenkongre -
gation ; 948 Uhr : Kriegsandacht .

Montag : 'Aß Uhr : best. hl . Messe nach der
Meinung ; 7 Uhr : gest. hl . Messe für Joseph
Vögele , Kath . Enderle und Angeh . ; best . hl.
Messe für Michael Schorpp und Ehefrau .

Dienstag : gest. hl . Messe für Eva Maria
Heck u . a. Verst . ; best. hl . Messe für Dionis
Mai er und Söhne ; best . hl . Messe zur immer -
währenden Hilfe .

U
Mittwoch : best. Seelenamt ^ür Karl Mel -
er, Therese Abath und Sohn Joseph ; best.

hl . Messe für Johann Fröhlich, Franziska
geb. Heck und Angeh .

Donnerstag : gest . hl . Messe für Johann
Kastner ; best . hl . Messe für Adolf Berg .

Freitag : gest. hl . Messe für Franz Jos .
Vögele , Klara Hammer und Angeh . ; best,
hl . Messe für Karl Kary und Angeh .

Samstag : gest . Seelenamt für Lorenz
Braun ; best . hl . Messe für den vermißten
Krieger Jos . Knapp.

Beichtgclegenheit : Sonntag morgens 6 Uhr ;
Samstag morgens Ml Uhr, nachmittags
1 , 6 und 8 Uhr.

2. Wallfahrtskirche Bickesheim.
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; 1410 Uhr :

Amt mit Predigt und Sogen ; Uhr : An¬
dacht .

Werktags : 7 Uhr : hl . Messe.
SamStag : 9 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen sowie

Samstags nachmittags .
3. FiliaMrche Würmersheim .

Sonntag : Uhr : deutsche Singmesse .
Mittwoch : best. hl . Messe für Leopold Heck.
Donnerstag : vom Militärverein best. hl.

Messe für Thomas Oberle .
Freitag : vom Militärverein best. hl . Messe

für Alois Schorpp .
Samstag : vom Militärverein best. hl.

Messe für Hermann Psotzer.
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Jünste Kriegsanleihe.
lVir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe an . Die bei uns

gezeichneten Beträge , die aus Einlageguthaben entnommen werden sollen ,
werden auf den 30 . September abgerechnet , so daß unsere Zeichner bereits
vom 1 . Oktober ab in den Zinsgenuß von 5 °

|0 bezw . 4 1
12

°
|0 kommen.

Die Zeichnungen werden im 2 . Stock unserer Geschäftsräume
Karl - Krieörichstraße 8

entgegengenommen . Die Sparbücher wollen mitgebracht werden, damit die
Abrechnung sofort erfolgen kann.

Es empfiehlt sich , mit der Zeichnung nicht zu lange zuzuwarten , da er-
fahrungsgemäß an den letzten Zeichnungstagen ein starker Andrang stattfindet.

Karlsruhe, den l . September 1916.

Städtische Sparkasse Karlsruhe. 2901

VortkiWks

Angkliot !

Brautleute
erhalten für

050 Mark
«inekonchletteEinrichtung :

Schlafzimmer : 2 Po -
lierte Bettstellen , 2 Röste,
2 dreiteilige Matratzen , 2
Keile, zweitüriger Spiegel -
schrant, Nachttisch in . Mar -
mor , Waschkommode mit
Marmor und Spiegelans -
sah, 2 Stühle , I Handtuch -
ständer ;

Wohnzimmer : pol .
Vertiko mit Spiegelaufsatz ,
Plüschdiwa » , Tisch mit
eichener Platte , 4 Stühle ,
1 Spiegel ;

moderne Küche : Kü-
chenschrank , ein Tisch,
2 Stühle , Wandbrett .

Ein Geschenk .
Franko - Lieferung .

Auf Wunsch Zahlung ?-
erleichterung .
Möbelhaus

Biirr Wtichim
Karlsruhe ,

32 Kronenstraße 32.
2947

Dörre selbst!
Webcp ' s neue

Herd dörren
sind die besten und billigsten .
Für kleinere Haush . Mk. 19 .—>

für mittlere und grössere Haus¬
haltungen Mk. 33 .50.

Beschreib , und Zeichn . umsonst ,

Qfenfabrik Weber
Ettlingen i . Bd . 2831

Wald¬
sirasse
Karlsruhe |

Samstag bis einschliessl .
Dienstag 2968

Erstaufführung !

Für den Hubin
des Geliebten
Drama in 4 Akten , in der

Hauptrolle :
Maria Carmi -
Vollmoeller

Der Lebemann
anfAktien Mg
Von Giitchorg nach

Eutziickend .Naturaufnahme |

Neueste Kriegs¬
berichte durch die
Eiko - und Messter-

WOChe Aktuell.

MUNZ 'sches

Orchester - und
Opernschule

Konservatorium
und Musiklehrer¬

seminar .

Waldstrasse 79 .

Beginn des neuen Schuljahres Freitag, 15 . Sept.
Anfangsklassen monatl . 7 JC Sologesang
Mittelklassen „ 9 M, Dramatischer Unterricht
Oberklassen „ 15 JC Opernstudium monatl . 20 JC

In der Seminarklasse wird eine beschränkte Zahl Kinder
in Klavier - u . Violinspiel um den monatlichen Betrag von
4 Mk . unterrichtet .

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen . 2934

Sprechstunden ! Werktags von 11— 1 u. 1/i3— 5 Uhr.

Daniels Konfektionshaus
MclsßrchZt . iÄ.
Schwarze , nia !srriiichtt Mäntel

JC 39 .75 an
Seidene wasserdichte Mäntel

M > 42 .00 an

Schwarze Jacken JC . 10 .75 an
Liane Jacken JC. 15 .75 an
Herbst -Mäntel J617 .75 an
Jackenkleider ^ 19.75 an
Backsischröcke J6 2 50 an

Wasch -, LZoll- u . Seidenblnseu .
Ohne Bezugsschein,

da vor dem 10. Juni am Lag » .
Bezugsscheine für andere Waren

bei mir zu haben . 2859

Keine Ladenspesen .

Jeder gewöhnliche Polster -Host
wird In

Sarrer 's
umgebaut (patentamtl . geschützt ).

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen,
Polsterwaren aller Art.

Drelle , Rosshaare , Kapok , Volle .
Seegras etc . in reicher Auswahl

bei billigster Berechnung .
Solide Ausführung .

»im. Karrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstrasse 19 .
Telephga 1WZ.

Vergrössernngen
nach jedem Bild

sowie Postk arten bei
Photograph

E . HARDOCK
Karlsruhe , Aksdemiestr . 26.

2871
neu , von

vt 34 JC an
Köhler , Karlsruhe

Schntzcnstrafze 25 . 2959

Schtvarzwalv-
Berein

Vllsgruppe karisrulie .

Sonntag ,
den 10 . Septbr . 1916

Herrenalb —Teufelsmühle — Scheu -
ern — Gernsbach . Abfahrt 8" Uhr
Albtalbahn .

Fräulein
aus guter Familie , seither in
selbständigen Stellungen , allen
häuslichen Arbeiten vorstehend ,

sucht Stelle
zu einzelnem Herrn , wäre auch
bereit einen kleinere» Haushalt zu
übernehmen , am liebsten anf dein
Lande . 2992

Gest . Angebote unter Nr . 953 an
die Geschäftsstelle d . Bls . erbeten .

Gesucht
wird ein Herr oder Fräulein mit
guter und schöner Handschrift , zum'Abschreiben einiger hundert
Seite » Manuskript . Bevorzugt
werden Kriegö -Invalideu , die
ein Gymnasium absolviert haben
und sehrdeutlich und hübschschreiben.

Angebote mit Lohnforderung
unter Nr . 952 an die Geschäftsstelle
ds . B !s . erbeten . 2973

GrosseBaltische
| Wobltätigkelts-

Geld-Lotterle
Ziehung am 4 . Oktober
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar Geld

370001k .
Högl . Höchstgewinn

150001k .
1 65 Geldgewinne

430001k.
Hauptgewinn

20000 Mk.
Ziehung 19 . Oktober

I
Lose beider Lotterien je
1 Mk., (11 Lose 10 Pik .)

Porto u . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott .- Unternehiner

J . Stürmer
| ^ trassburgi .E. ,Langestr .l07

Fil . Kehl a . Rh ., HauptStr. 47 .
InKarlsruhe Carl Gütz ,
Hebelstrasse 11/15 . 2910

Im Schwesternhaus
in Karlsruhe -Beiertheim
zwei schöne , geräumige Zimmer mit vollständiger Verpfleg -
uug an eine ruhige , alleinstehende Dame zu vermieten . AlleZ Nähere
ist durch die Schwester Oberin , Maria - Alexaudrastraße 58 iu
Beiertheim , zu erfahren . 3002

Fahrms-Bersteigmmg .
Montag » den 11 . ds . Mts .. vormittafls 9 Uhr beginnend ,
werden Südendftr . 21 , ebener Erde links , nachver-
zeichnete Gegenstände ans einem Nachlaß gegen Barzahlung
öffentlich versteigert und zwar :

4 vollständige , sehr gute Betten mit Roßhaarmatratzen , 1 eis»
Kinderbett , 4 Nachttische mit Marmorplatten , I Plüschgarnitur ,
Sofa mit 6 Stühle , 2 Tiwan , 3 Liegestühle , versch . Schränke und
Tische, eine größere Partie gute Stühle , mehrere Wasch- und
Pfeilerkoiumoden , große Spiegel , eine größere Partie schöne
Bilder , 1 Regulateur , I Bild mit Uhrwerk , Bücher und Scha -
lullen , 1 Elektrisiermaschine , I Obstpresse, 3 spanische Wände ,
1 Kücheneinrichtung , 1 Speiseschrank , versch . Schäfte , div . Küchen-
geschirr und Waschgarnituren , Vorhänge , Portiere » , Store , Kissen
und Teppiche, Gartenmöbel und sonstiger Hausrat ,

wozu Kanfliebhaber höflichst eingeladen werden .
Karlsruhe , den 7 . September 1916 . 2975

Ed . Roch , LuiseHr. 3s .

- GkVttbesHllle Karlsruhe.
Das Winterschulhalbjahr 19 .16/17 beginnt am

Montag» den 11 . September d . I .
Die Schüler und Schülerinnen haben an dem ihnen bereits bekannt

gegebenen Unterrichtstag in ihren Lehrsälen zu erscheinen.
Schüler und Schülerinnen , welche im Laufe dieses Kalender 'ahreZ

das 18 . Lebensjahr vollenden bezw. vollendet haben und beabsichtigen ,
« icht mehr freiwillig die Gewerbeschule weiter zu besuchen , haben sich
noch vor dem 11 . September 1916 auf unserem Sekretariat mündlich
oder schriftlich abzumelden , andernfalls das Schulgeld für das ganze
Schuljahr zu entrichten ist.

Nach dem Ortsstatut über den Besuch der Gewerbeschule Karlsruhe
sind mit Ausnahme der Bäcker. Metzger, Bierbrauer alle in den übrigen
Gewerben hiesiger Stadt ( Karlsruhe , M 'ihlbnrg , Beiertheim , Rüppurr ,
Grünwinkel , Daxlanden , Rintheim ) beschäftigten Arbeiter (Gesellen,
Gehilfen , Lehrling «) beiderlei (Geschlechts unter 18 Jahren ver-
pflichtet, die Gewerbeschnle als ordentliche Schüler zu besuche » .

Nach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907
haben die Arbeitgeber die zum Besnche der Gewerbeschule verpflichteten
Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt iu die Arbeit oder Lehre
binnen 3 Tage » zum Schulbesuch anzumelden .

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besuche der
allgemeinen Fortbildungsschule .

Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen Bestimmungen deZ
OrtSstatuts werden durch das Großh . Bezirksamt nach § 3 des Gesetzes
vom 13 . August 1904 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögens -
falle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Genügende Beteiligung vorausgesetzt , sollen außer Vorbereitung ?-
kurse zur Meister - und zur Gesellenprüfung auch

Fortbildungskurse
für

Gesellen , Gehilfen und jüngere Meister
errichtet werden . 2907

Anmeldungen werden auf unserem Sekretariat , Adlerstraße 29,
2 . Stock, Zimmer 67 , während der üblichen Bürostuuden entgegenge -
nommen , woselbst auch jede weitere Auskunft erteilt wird .

Lefsingfchnle
(Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs und

Mädchengymnasium )
Soficustrasze 147 , Eingang Gabelsbergerstraße .

Dienstag , 12 . September : Anmeldungen ,
vorm . 8 — 9 Uhr : Klasse « VII — IV der Höh . Mädchenschule,

9 — 12 Uhr : Vorschule (Klassen X — VIII ) ;
nachm. 3 - 5 Uhr : Klassen III — I und die beiden Fortbildungskurse

der Höh . Mädchenschule sowie für das Mädchengymnasium .
Geburtsschein , Impfschein und das letzte Schulzeuguis sind
vorzuleben .

Mittwoch , 13 . September , 9 Uhr : Aufnahmeprüfungen .
Donnerstag , 14 . September , finden sich alle Schülerinnen in ihren

Klassenzimmern ein, um 9 Uhr die Schülerinnen des Mädchen -
gymnafiums , der Fortbildungskurse und der Klassen VII — I, um
10 Uhr die der Vorschule. 2915

Karlsruhe , den 4 . September 1916 .

Großh . Direktion .

Fichteschule Karlsruhe.
Höhere Mädchenschule .

Anmeldungen »euer Schülerinnen im Schulgebäude , Sofien -
straß - 14, am Dienstag , den 13 . September ,

von 8 11 Uhr für die Klassen Vll — I
von 11— 1 Uhr für die Klassen X—VIII .

Dabei find vorzulegen der Geburtsschein , der (1 . oder 2 .) Impf -
schein , das letzte Schulzeugnis .

Alle Aufnahmeprüfungen finden am Mittwoch , 13 . Sep -
teuiber , von 9 Uhr ab im Schulgebäxde , Waldstraße 83, statt . Der
Unterricht beginnt am Donnerstag , den 14 . September , vor-
mittags 10 Uhr . Alle Schülerinnen versammeln sich zu dieser Stunde
in ihren Klassenzimmern . Die Klassen I bis III sind im SchulhauS ,
Waldstraße 83 , untergebracht , die Klassen IX und X im Prinzessin -
Wilhelni - Stift , Sofienstraße 41 , alle übrigen Klassen in der Lessing-
schule , Sofienstraße 143 . » 2938

Betantttnmchttng .
Zuckeranmeldnng.

Wir erinnern daran , daß Groß - und Kleinhändler mit Zucker
ihre am 10. September abends vorhandenen Zuckervorräte am 11 . Sep¬
tember dem städtischen statistischen Amt auf den vorgeschriebenen
Bordrucken anzugeben haben . Die Vordrucke sind auf den Polizei -
wachen unentgeltlich erhältlich .

Karlsruhe , den 8 . September 1916 . 2994

Das Bürgermeisteramt .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badems " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Soeben erschienen :

Kirchliches Handbuch
für das katholische Detttschland
Neblt Mitteilungen der ßmllidjcit 3cntralfit !!c siir kirchliche 5teiil ! i >t
In Verbindung mit Domvikar P . Weber , Prof . Di -. N . Hilliug ,
Generalvikar Prof . Dr . I Selbst , Dr . itir . R . Brüning , General¬
sekretär I . Weydniann und Direktor H . O . Eitner herausgegeben

von H . A . Krose 8 . .1.
V . Band : IQU - lOKi . gr . 8' (XX u . 522 S .) Gebunden in

Leinwand M 8 .—

Das allgemeine geschätzte „ Kirchliche Handbuch " stellt sich mit
dem V . Band vor als das Organ der iu « Zahre iyi5 ge¬
gründete » rtiutl . Zentralstelle für die kirchliche Statistik
der katliolischen Diözesen Deutschlands . Die Mitteilungen
dieser Zentralstelle enthalten für jede Diözese die Zahl der
Seelsorgsbezirke und Kirchen, der Pfarrgeistlichen und sonstigen
Weltgeistlichen , der katholischen und nichtkathoiischeu Bevölkerung ,
die StandekanitZvorgänge und Sakramentenempsange und ein '

genaues zergliedertes Bild der vorhandenen LrdenSniederlassungen .
Es beginnt somit für das Handbuch eine neue Entwicklungsstufe ,
indem ein Teil seines Inhaltes amtliches Gepräge erhält . ES
steht daher zn hoffen, daß das Handbuch , dessen Anschaffung auf
Kosten der Kirchenkasse von de » meisten Ordinariaten bereits
gestattet und warm empfohlen wurde , nunmehr beim Pfarrklerus
allgemeine Verbreitung finden »verde . Aber auch allen andern ,
Katholiken wie Andersgläubigen , die sich über die. katholische Kirche
in Teutschland , ihren Bestand , ihre Organisation , ihre rechtliche
Verfassung und ihre Lebensäuheruugen unterrichten wollen , bietet
daS „ Kirchliche Handbuch " zuverlässigen und umfassenden Aufschluß.

Derkag von Kader zn Arciöurg im Arelsgau .
2997Zu beziehen durch die :

KclmWe Müll , Fmimg ™
Kerversche Buchhandlung, Ftarksruhe , Herrenstraße 34.
I . F . Bottsche Wuchhandtunz , Lauöeröischofsheim .

SpÄhrfir
'
SGhe Höhere H andelsschule (Jalw

I (Schwarzwald ) Internat , gegründet 1876 . 1
Bekannte , erstkl . Erziehungs - und Unterriihtsanstalt .

hioillinn nl^ Vorbereitung für das Einjährigen - Examen .
lilljl !üiil | (Seit Herbst 1914 80 Einjährigen - Berechtigungen .)

rt sie vermittelt gediegene und vielseitig «
J , thear . u . prakt . kaufmännische Ausbildung .

Reger Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.
Prospekte n . nähere ' J 1Auskunft durch Direktor Weber .

2457 Neuaufnahme am 9. Okt . 1916

BrnMeidadt
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Matz und ohne Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Gröl >e

äfSÄS Universal - Bruchbands
Erwachsene ii . Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar isi7

Mein Spezialvertreter ist am Samstag , den 9 . September
vormittags von 10 —V Uhr iu Karlsruhe , Hotel Geist , u» d
Freitag , den 8 . September mittags von 12 — 4 Uhr u>
Bretten , Hotel Krone , sowie gleichen Tages von abends
5 ' /a 8 Uhr in Bruchsal , Hotel Post , und Sountag , den
10 . September morgens von 7- 12 Uhtr in Rastatt , Bahnhof -
Hotel mit Mustern vorerwähnter Bänder folvie mit ff . Knmmi - und
Federbander , neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend . Muster
iu Gummi - , Hängeleib -, Leib - , und Muttervorfallbinden , wie aiiä>
t<>eradehaller und Krampsaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskret « Bedienung .
PH . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist , Konstanz in Baden .

Wessenbergstraße 15 . 28H1 ;

Eine grosse Sendung

EinduHStgläser
eingetroffen . 2941 i

Wilhelm Kögele
Karlsruhe , Werderstrasse ftä

| = == == Telephon 2072 . =

Jeden Abend und Sonntag nachmittag :

Künstler -Konzerte
Kapellmeister Casella . 1882

Suche zum 1 . Oktober ein braves ,
fleißige ?

Ääöchen
in kleinen HauShalt . Demselben
ist Gelegenheit geboten , sich in alle «

Zweigen der Haushaltung auszu -

bilden . Augebote unter Nr . 949 an
die Geschäftsstelle d . Bl . 2940

Grabdenkmäler
in Katar - und Kunststein
liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striebel
Grabmalgeschäft

Karlsruhe -llühlbarg
(iilümei 'strasse 14 .

rooerie Laos
jetzt

ICaiserstrasse 24 .
Grösste

Medizinai -Drogerie In
Karlsruhe .

Einziges Drogenhaus in der
Kaiserstrasse .

Gegen Stnlenoung von 30 Psg .
wir Jedem eine Probe Ielbligeleltertc>

Kot - und Weissweiß
nebst Preisliste , Kein Risiko, da wir N-^
gefallendes ohne Weiteres unsrankirt z»
riicknchmen,— IZMoraen eigeneWeinb » «
an Ndr u . ÜJtiei» . Gpbr . Boltr . fthrweil" .
3043 *
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